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Ritter Schorsch

Der Papagei in Uniform
Jahrelang führte mich mein Weg ins

Büro und zurück an einem Haus vorbei,
auf dessen Terrasse im dritten Stock zur
Sommerszeit ein Papagei zu krächzen
begann, sobald ich in sein Blickfeld
geriet. Er rief, der Spur nach zumindest,
meinen Namen, den sein Besitzer ihm
beigebracht hatte, konnte aber nach
mehrjährigem Aufenthalt auf einem
Frachter auch dreisprachig fluchen.

Dieser bunte Kerl mit seiner
Matrosenrhetorik kann meinem
Gedächtnis allein schon deshalb nicht
entfliegen, weil ich in Trams, auf
Bahnhöfen und in Flughäfen ohne
Unterlass an ihn erinnert werde. Zwar
treffe ich dort nur selten auf einen
Papagei, und auf einen vom Format
meines ehemaligen Wegelagerers schon
gar nicht. Die Erinnerung wird vielmehr
akustisch wachgehalten: durch das
Gekrächze nämlich, das aus Lautsprechern

in meine Ohren klirrt. Ich höre
eine Stimme, die menschenähnlich tönt,
bin aber immer dann, wenn ich auf
Auskünfte angewiesen wäre, vollkommen

ausserstande, sie zu verstehen.
So widerfuhr mir denn unlängst in

einer weltbekannten Schweizer Stadt,
dass ich dem Tram auf der falschen
Station entstieg, weil ich das Gekrächze
falsch interpretiert hatte. Auf dem
Wiener Flughafen liess mich ein Freund
ausrufen - nur zerquetschte der
Lautsprecher meinen Namen bis zur
Unverständlichkeit. Und dieser Tage
konsultierte mich im Zug eine Engländerin,

die durch den uniformierten
Papagei auf einem schweizerischen
Bahnhof in die Irre geschnarrt worden
war.

Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 106. Jahrgang

Da lob ich mir denn doch meinen
gefiederten Flucher von ehedem - er
gab im Originalton her, was er zu bieten
hatte. Unsere hierzulande hochtechnisierte

Welt indessen, in der es von
Stereo-Anlagen der Superklasse
wimmelt, scherbelt die öffentliche
Verkehrsinformation aus heiseren
Lautsprechern, und die Tramführer von
Reisezentren halten es überdies erst
noch für selbstverständlich, dass jeder
fremde Tourist ihren heimischen Dialekt
versteht. Der berühmte Dienst am
Kunden scheint überflüssig. Bezahlt hat
er ja bereits.
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